erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Viertelfährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 


Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 


Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 


Nr. 108. 
deutſches Reich. 


Berlin, den 9. Mai 1900. 


Nach Abſchluß der Berliner Feſte iſt das 
Kaiſerpaar am Dienſtag Vormittag in Kur zel 
in Lothringen eingetroffen, begleitet von den 
jüngſten Kindern. Zur Begrüßung hatten ſich 
General Graf Häſeler, der Bücgermelſter, die 
evangeliſche und katholiſche Geiſtlichkeit, der 
Kciegerverein, die Schulkinder, Feuerwehr und 
eine große Volksmenge am Bahnhof eingefunden. 
Die Fahrt nach Schloß Urville fand unter 
ſtrömendem Regen ſtatt. 

Von Urville wird der Kai ſer am 15. 
Mai nach Wiesbaden weiterfahren, um dort 
die Feſtwoche zu verbringen, und hieran wird ſich 
für ihn ein Jagdbeſuch in Pröckelwitz in Oft 
preußen ſchließen, ſo daß die Majeſtäten voraus⸗ 
ſichtlich erſt gegen Ende dieſes Monats zur Theil⸗ 
nahme an den Frühjahrsparaden nach Berlin, 
bezw. Potsdam zurückkehren werden. Die Ueber⸗ 
fiebelung des kaiſerlichen Hofhalts von Berlin nach 
Potsdam erfolgt in dieſen Tagen. 

Der Raifer if bekanntlich vom Prinzregenten 
Albrecht von Braunſchweig erſucht worden, fortan 
gleichfalls die Abzeichen eines preußiſchen Oe 


neralfeldmarſchalls anlegen zu wollen. 
Nach der „Köln. Zig.“ hat der Kalſer deſſen 
Wunſche will fahrt. Die Armee zählt ſonach 


jetzt außer dem Kaiſer vier Generalfeldmar⸗ 
ſchälle, den Grafen Blumenthal, den Prinzen 
Georg von Sachſen, den Prinzen Albrecht von 
Preußen und den Grafen Walderſee, und daneben 
noch drei Generaloberſten der Kavallerie mit dem 
Range eines Generalfeldmarſchalls. Die Groß⸗ 
1 von Baden und Weimar, ſowie den Frhrn. 
v. Lob. 

Zu längerem Beſuch der Kaiſerin 
Friedrich ſind Prinz und Prinzeſſin Hein⸗ 
rich von Preußen mit ihren Kindern am Dienſtag 
in Kronberg im Taunus angekommen. 

Die Großherzogin von Baden erwies 
dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe am 
Dienſtog die Ehre eines längeren Beſuchs. Tags 
— war Großherzog Friedrich bei dem Reichs⸗ 


Die Königin Wilhelmina und die Kö⸗ 
nigin⸗Mutter Emma der Niederlande ſind am 
eſtrigen Dienſtag Vormittag von Dresden nach 
2 i. Th. abgereiſt. 

Der Kommandirende General des 15. Armee⸗ 
korps in Straßburg, Fehr. v. Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem, hat, wie in Berliner militäriſchen 
* erzählt wird, ſein Abſchiedsgeſuch einge⸗ 
reicht. 


Aus Waſhington wird gemeldet: In 
der Depeſche, durch die Staatsſekretär Hay den 
Botſchafter in Berlin White beauftragt, dem 
Deutſchen Kaiſer die herzlichſten Glückwünſche 
des Präſidenten Meͤinley anläßlich der Groß⸗ 
lährigkeit des Kronprinzen auszuſprechen, heißt es 
des Weiteren: Der Präfident wünſcht auch feine 
— —— —2Vä Burzane 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
36. Fortſeß Nachdruck verboten.) 
i l etzung. 
Auch die Rothbaarige konnte nicht ſchlafen. 
„Hör nur, das iſt die Lumpenlieſe le fuhr 
die Koroblewa nach kurzer Pauſe fort und machte 
— is — „ein feltfames Gertsch 
’ n 
bein zu ihnen » 00 eren Ende des Saales 
Es war die Mothhaarige, die in ihrem Bett 
weinte. Sie weinte, weil man ſie ea 
geschlagen und ihr den Branntwein verweigert 
batte, den fie fo ſehnlichſt zu haben wünſchte. 
Sie weinte auch bei dem r daß 
ihr ganzes Leben lang nur Schimpfworte, 
Spott, Demüthigungen und Schläge bekommen 
Um ſich zu tröften, wollte fie an 
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Donnerſtag, den 10. Mai 


beſten Wünſche zum Ausdruck zu bringen für 
fortdauernde Geſundheit Sr. Majeftät des Kaiſers 
und aller Mitglieder der Kalſerlichen Familie 
ſowie für den Frieden und die Wohlfahrt des 
Deutſchen Reiches. 

Eine Nachricht der „Weſer Ztg.“, daß im 
Auftrage des Kaiſers Verhandlungen mit der 
Freiſinnigen Volkspartei wegen deren 
Haltung gegenüber der Flottenvorlage 
geführt ſeien, wird uns von durchaus zweifelsfreier 
Seite als unzutreffend bezeichnet. Danach erſcheint 
es überflüſſig, die angeblich von Sr. Majeftät 
nach dem Scheitern dieſer Verhandlungen gekhanen 
Aeußerungen noch beſonders zu dementriren. 

Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat in ihrer jüngften Sitzung auch die 
Baſſermannſchen Vorſchläge zur Koſtendeckung für 
die Flottenvorlage genehmigt, gerade ſo wie 
in der Woche vorher die Müller⸗Fulda'ſchen betr. 
Börſen⸗, Lotterie⸗ und Totallſator⸗Steuer. Es 
wurde aber nicht nur dem Antrage Baſſermanns 
entſprechend eine Zollverficderung für ausländiſche 
Liköre, Brannt⸗ und Schaumweine beſchloſſen, 
ſondern es wurde auch ein weiterer Antrag betr. 
Zollerhöhung auf fremde Biere bewilligt, ſo 
daß z. B. Pil ſener Bier eine Preisſteige⸗ 
rung erfahren wird, wenn das Plenum des 
Reichstags und ſpäter der Bundesrath den Kom⸗ 


miſſionsbeſchluſſe beitreten. Endlich nahm die 
Kommiſſion einen Antrag Müller 


„Fulda an, durch 
den die Regierung aufgefordert wird, einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorzulegen, der die Beſſerung der in⸗ 
ländiſchen Schaumwetne in die Wege leitet. Als⸗ 
dann vertagte ſich die Kommiſſton, um erſt am 
Freitag wieder zuſammenzutreten und mit der 
zweiten Leſung der Steuervorſchläge zu beginnen. 

Die 24. Kommiſſion des Reichstags hat die 
erſte Berathung des Reichsſeuchengeſetzes 
beendet. 

Ueber die Stellung der Volksvertreter 
zu Miniſtern und andern hohen Staatsbeamten 
veröffentlicht der bekannte bayeriſche Staatsrechts⸗ 
lehrer Prof. v. Seydel in den „Münchener N. N.“ 
einen Aufſatz, in dem er erklärt, die Abgeordneten 
hätten auch den Miniſtern gegenüber ein feſtes 
Rückgrat zu zeigen; geradezu ſchändlich wäre es 
aber, wenn fie vor einflußreihen Staatsmännern 
katzenbuckelten, um die Erfüllung von Sonder- 
en Rn Keen — 55 bisher noch un⸗ 

ekannt, auf we e s 
Taflungen beleben alfall ſich dieſe Aus 

Das Mitglied des Herrenhauſes Oberbürger⸗ 
meiſter Schül ler⸗Coblenz i 
Serglihlag erlegen. z iſt am Dienſtag einem 

Der Deutſche Haftpflichtſchutzverband 
veranſtaltet gegenwärtig eine Erhebung in Sachen 
der Feuerverſiche rung. Es wird beabſichtigt, 
die Wünſche, welche in Intereſſentenkreiſen auf 
Aenderung der Feuerverſicherungsbedingungen 
beſtehen, zuſammenzuſtellen und ſobald genügendes 
Material vorliegt, mit dm Verbande der Privat⸗ 
Feuerverſicherungsgeſellſchaften eine Verſtändigung 
— ...... — 


zu weinen angefangen. Sie weinte, wie die 
Kinder, indem ſie ihre ſalzigen Thränen 
herunterſchluckte. 

„Sie leidet!“ ſagte die Maslow. 

„Jeder hat ſein Leid zu tragen,“ verſetzte 
die Alte und drehte ſich von Neuem um, um 


zu ſchlafen. 
Neuntes Kapitel. 

Als Nechludoff am nächſten Morgen erwachte, 
hatte er ſofort die unklare Enpfiadung, es 
wäre ihm am vorigen Tage etwas paſſirt, 
etwas ſehr Schönes und Bedeutendes. Dann 
wurden ſeine Erinnerungen klarer. „Katuſcha, der 
Schwurgerichtshof!“ Dazu der feſte Entſchluß, 
mit der Lüge ein Ende zu machen und von jetzt 
ab die ganze Wahrheit zu ſagen. 

Infolge eines merkwürdigen Zufalles fand 
er unter ſeiner Poſt den ſo lange erwarteten 
Brief von Marie Waſſiljewna, der verheiratheten 
Frau, deren Geliebter er ſo lange geweſen war. 
Sie gab ihm feine Freiheit zurück und fügte die 
innigſten Glückwünſch: für feine bevorſtehende 
Heirath hinzu. 

„Deine Heirath,“ ſagte er lächelnd, „wie fern 
das liegt!“ 

Dann erinnerte er ſich an den Plan, den er 
am vorigen Tage gefaßt, dem Gatten ſeiner 
Geliebten Alles zu ſagen, ihn um Verzeihung zu 
bitten und ſich ihm zu jeder Genugthuung, 
die er von ihm fordern würde, zur Verfügung 
zu ftellen. 


über Berückſichtigeng etwa berechtigter Wünſche 
anzubahnen. 

Die Torpedeflottille, die Dienftag früh 
Köln verließ, ging einige Stunden ſpäter 
Bonn vor Anker. Trotz Regens hatte ein ſehr 
zahlreiches Publikum ſich am Landungsplatze eins 
gefunden, um die Gäſte entſprechend zu bewill⸗ 


kommen. 
e 
Deutſcher Reichstag. 
188. Sitzung vom 8. Mai. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Frhr. v. Thielmann. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Eingegangen Geſetz betr. militäriſche Straf⸗ 
rechtspflege in Kiautſchou. 

Zweite Berathung der Rechnung der Kaſſe der 
Ober ⸗Rechnungskammer für 1897/98. Ohne 
Debatte wird der Rechnungsleger dieſer Rechnung 
entlaſtet. 

Interpellation des Abg. Graf von 
Schwerin⸗Löwitz und Gen.: Iſt der Herr 
Reichskanzler in der Lage, Auskunft darüber zu 
ertheilen, weshalb der Bundesrath zu den wieder⸗ 
holten Beſchlüſſen des Reichstages, betr. die Auf⸗ 
hebung der gemiſchten Privattranſitläger 
und Mühlenkonten, fowie beſonders zu der 
letzten unter dem 10. März 1897 mit großer 
Mehrheit vom Reichstag angenommenen Reſolution, 
betr. die Einſchränkung der bei der Einfuhr von 
Getreide zinsfrei gewährten Zollkredite — weder 
in zuſtimmendem noch auch in ablehnendem Sinne 
Stellung genommen hat? 

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann iſt 
bereit, die Interpellation ſofort zu beantworten. 

Abg. Graf v. Schwerin⸗Löwitz (konſ.) 
begründet die Interpellation, indem er zunächſt 
an die Ausführungen des Staatsſekretärs vom 
März d. Is. anknüpft und denſelben widerſpricht. 
Selbſt wenn die Anſichten der Landwirthe über 
dieſe Frage auseinandergingen, wie der Staats⸗ 
ſekretär meinte, fel dies kein Grund für die 
Regierung, mit einer Stellungnahme zu zögern, 
aber die Landwirthe ſeien völlig darin einig, daß 
die gegenwärtigen Zuſtände geändert werden 
müßten. Der Reichstag habe Anſpruch darauf, 
daß endlich volle Klarheit geſchaffen werde. 
(Bravo rechts.) 

Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann: Aller⸗ 
dings habe ich der konſervativen Partel eine gewiſſe 
Inkonſequenz vorgeworfen. Die Rede des Grafen 
Kanitz von 1890 lautete erheblich anders, als 
ſeine Reden der letzten Jahre. Graf Kanitz hatte 
damals zur Begründung ſeines jetzt abweichenden 
Standpunktes erklärt, 1896 hätte er allerdings 
die Tranſitläger für nothwendig gehalten, er ſei 
aber bekehrt worden dadurch, daß die Königsberger 
Walzmühle ſich inzwiſchen ein großes gemifchtes 
Tranfitlager zugelegt hat. Es iſt nun unrichtig, 
daß die Walzmühle ein gemiſchtes Tranſitlager 
hat. — Die Interpellanten wollten auch die 
Doch dieſer ſchöne Plan ſchien ihm am Morgen 
nicht mehr ſo leicht ausführbar, wie am vorigen 
Tage. Warum ſollte er einen Mann unglücklich 
machen, indem er ihm eine Wahrheit enthüllte, 
die ihm nur Schmerz verurſachen konnte? „Wenn 
er mich danach fragt, ſo werde ich ihm ſagen, 
doch es ihm ſelbſt vorher mittheilen: nein, das iſt 
nicht nöthig!“ 

Ebenſo undurchführbar erſchien ihm nach 
längerer Ueberlegung ſein Plan, Miſſy die ganze 
Wahrheit zu ſagen. Auch hier lag kein Bedürf⸗ 
niß zum Sprechen vor, es hieß, ſich unnütz 
demüthigen. Bei ihr war es beſſer, ſich auf Ans 
deutungen zu beſchränken, und Nechludoff beſchloß 
an dieſem Morgen nicht mehr zu den Kortſchagins 
zu gehen, außer, um ihnen den Grund ſeines 
Fernblelbens zu erklären, wenn fie ihn durchaus 
f wollten. 1 

as dagegen ſein Verhältniß zu Katuſcha 
betraf, ſo meinte er, daß er ſich hier 0 80 
Andeutungen beſchränken konnte. „Ich werde ſie 
in ihrem Gefängniß aufſuchen, werde ihr Allet 
ſagen, ſie um Verzeihung bitten und ſie, wenn es 
ſein — en 

ießlich die Geldfrage anbetraf, fo 

a er, 2 1 den Grundſätzen 

aſſen, en er ich der Ung 
des Grundeigenthums Ausdruck verliehen. Wer 
er auch nicht die Kraft hatte, ſich ſeines ganzen 


Vermögens zu 5 0 ſo wolle er doch rei | — Petrowna fchättelte den Kopf und 


ſtens nur einen behalten und 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Mühlenkonten abgeſchafft wiſſen. Nun haben aber 
die Herren erſt in den letzten Jahren einen neuen 
Tarif für die Kontenmühlen verlangt. Es wäre 
meines Erachtens etwas ſonderbar, am 1. Januar 
ein Regulativ in Kraft treten zu laſſen und am 
8. Mai die Kontenmühlen, für die das Regulativ 
beſtimmt ift, abzuſchaffen. Wir ſtehen in der 
Vorbereitung eines neuen Zolltariſs und eines 
neuen Zolltarifgeſetzes, das in der nächſten Seſſion 
eingebracht werden ſoll. Letzteres wird Beſtim⸗ 
mungen enthalten über den Tranſitverkehr und 
über Zollkredite. Die Vorlage befindet ſich noch 
im Stadium der inneren Berathung, ich bin aber 
ſchon heute ermächtigt, zu erklären, daß die preußiſche 
Regierung der Abſchaffung der Zollkredite 
geneigt iſt, und das entſprechende Maßnahmen 
in dem neuen Zolltarifgeſetz Aufnahme finden 
werden. Ob dieſe Maßnahmen einfach dahin 
lauten werden, die Zollkredite werden abgeſchafft, 
oder aber ſie können in angemeſſener Verzinſung 
bewilligt werden, tft eine offene Frage. Zu berüds 
ſichtigen iſt immer, daß die Zollkredite Gewohn⸗ 
heitsrecht ſind, aus den dreißiger Jahren, und 
nicht nur auf Getreide Anwendung finden. Auf 
dem Standpunkt der preußiſchen ſtänden noch einige 
Regierungen. Jedenfalls würde verſucht werden, 
in dem neuen Tarifgeſetz die Zollkredite unſchädlich 
zu geſtalten. 

Auf Antrag des Abg. Spahn (Eir.) tritt 
das Haus in die Beſprechung der Interpellation ein. 

Abg. Herold (Ctr.): Das neue Zolltarif⸗ 
geſetz könne vor Erneuerung der Handelsverträge 
nicht fertig ſein, ſo lange könne aber nicht 
gewartet werden. Glücklicherweiſe ſcheine ſich 
der Bundesrath endlich von der Unhaltbarkeit 
der jetzigen Zuſtände zu überzeugen. Die Sache 
ſei ſpruchreif. 

Abg. Dr. Röſicke⸗Kaiſerlautern (b. k. Fr.): 
Seit Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſeien 
alle Tranſitläger wirthſchaftlich unberechtigt. 
Das Vorſchießen zinsloſen Kapitals durch die 
Tranfitläger ſei eine fundamentale Ungerechtigkeit, 
zumal die Inland⸗Produktion dadurch nicht ge⸗ 
fördert werde. 

Abg. Gamp (Rp.): Der Bundesrath möge 
ſeine Beſchlüſſe zur Ausführung bringen. 

Graf Klinckowſtröm (konſ.): Königs⸗ 
berg und Danzig verſtänden es meiſterhaft, 
ihren Forderungen an maßgebender Stelle Geltung 
zu verſchaffen. Redner nimmt bei Beſprechung 
der Zollkredite auf private Tabellen Bezug, für 
deren Richtigkeit. Staatsſekretär Frhr. v. Thiel⸗ 
mann jede Verantwortung ablehnt. 

Abg. Graf Schwerin⸗Löwitz (konſ.) polemiſirt 
gegen eine frühere Aeußerung des Abg. Rickert 
und erklärt dem Staatsſekretär gegenüber, er 
bezweifle, daß ſich der Verkehr in die Freihäfen 
3 a 

9. ert (fr. Vp.): Es habe keinen 
Werth, die ganze Frage der gemiſchten Tranfitläger 
noch einmal durchzuſprechen. Seine früheren An⸗ 
gaben müſſe Redner gegenüber dem Grafen 
Schwerin aufrecht erhalten. Er würde ſich 


Möglichſtes thun, um gegen fi ſelbſt und die 
Andern aufrichtig zu * e 


Seit langer Zeit hatte er ſein Tagewerk nicht 
mit folder Energie begonnen. Als Agrippina 
Petrowna ſeine Befehle im Eßzimmer einholte, 
erklärte er ihr ſofort mit einer Feſtigkeit, über 
die er ſich felbft wunderte, er würde ſeine 
Wohnung aufgeben und ſähe ſich gezwungen, 
auf ihre Dienſte zu verzichten. Noch nie hatte 
er ſich ſeit dem Tode ſeiner Mutter mit der 
Wirthſchafterin darüber ausgeſprochen, was er 
mit ſeinem großen, für einen Junggeſelleu viel 
zu luxurlöſen Haushalt anzufangen beabſichtigte; 
doch es war ſtlllſchweigend abgemacht, er würde 
das Haus weiter bewohnen, da er ja kurz vor 
feiner Verheirathunz ſtand. Der Plan, das 
Haus zu verlaſſen, hatte alſo eine bejondere 
Bedeutung, die Agrippina Petrowna ſofort ver⸗ 


ſtand und deshalb warf fie Nechludoff einen 


erſtaunten Blick zu. 


Ich bin Ihnen für Ihre Freundlichkeit ſehr 
dankbar, doch ich brauche jetzt kei 
Wohnung und fo z Dienerſchaft mehr. 
Wenn Sie mir alſo behilflich ſein wollen, ſo 
möchte ich Sie bitten, Alles 15 meinem Umzuge 
vorzubereiten und inzwiſchen alle unnöthigen Möbel 
einpacken zu laſſen. Wenn meine Schwefter kommt, 
mag fie ſehen, was fie damit anfangen will.“ 


PT“ 


übrigens über nichts mehr freuen, als wenn er 
mit dem Bunde der Landwirthe gemeinſam 


arbeiten könnte. 


Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Entwurfs eines Geſetzes betr. die Abänderung 
der Unfall» Verſicherungsgeſetze. 
verſicherungs⸗ 

tigen Betriebe) werden ohne Debatte in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. — Zu 8 16 
(Statut der Berufs⸗Genoſſenſchaften) befürwortet 
(Soz.) einen Antrag 
Albrecht, wonach die Hälfte der Genoſſenſchafts⸗ 
verſammlung aus Arbeitervertretern beſtehen ſoll, 
die auf Grund des gleichen unmittelbaren und 
geheimen Stimmrechts durch die großjährigen 
Arbeiter gewählt ſind. — Der Antrag Albrecht 
wird abgelehnt, § 16 in der Faſſung der 


55 11—15 (Ermittelung der 
pflich 


Abg. Molkenbuhr 


Kommiſſion angenommen. 


Ohne erhebliche Debatte wird eine Reihe weiterer 
Paragraphen in der Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 
nommen, eine Reihe ſozialdemokratiſcher Abände⸗ 


rungsanträge abgelehnt. 

57 handelt von der 
Entſchädigung. 
v. Stumm (Rp.), die 


zu geben iſt, ſich zu äußern. — Abg. Frhr. 


v. Stumm wird im Fall der Ablehnung ſeines 
Antrags gegen das Geſetz ſtimmen und wuͤrde in 


dieſem Fall auch ſeine langjährige Thätigkeit als 
Vorſitzender einer Berufsgenoſſenſchaft niederlegen 
müſſen. 

Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky: 
Der Arzt habe nur über die phyſiologiſchen Fol⸗ 
gen eines Unfalles zu berichten, nicht aber über 
den Grad der Erwerbsfähigkeit zu urtheilen. 
Letzteres müßten praktiſche Leute thun, die den 
Beruf des Verletzten kennen. Im Lauf der 
Kommiſſionsſitzungen habe ſich Redner zu der 
Anſicht bekehrt, daß die Faſſung der Regierungs⸗ 
vorlage nicht die urſprünglich angenommene 
Bedeutung habe, daß aber doch der Zuſatz der 
Kommiſſion auf ſchwere praktiſche Bedenken ſtößt. 
Die unteren Verwaltungsbehörden würden un⸗ 
verhältnißmäßig belaſtet, die Feſiſtellung der 
Renten verzögert werden. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) zieht hierauf 
ſeinen Hauptantrag zurück und erweitert ſeinen 

Eventualantrag dahin, vor der unteren Verwaltungs⸗ 
behörde zu erſetzen durch folgende Vorſchrift: 
„Vor der Feſtſtellung der Entſchädiguug iſt in 
jedem Falle der behandelnde Arzt zu hören. 
Steht der behandelnde Arzt zu der Genoſſenſchaft 
in einem Vertragsverhältniß, ſo iſt auf Antrag 
ein anderer Arzt zu hören.“ 

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.) ſtimmt 
dem Hauptantrag des Abg. Frhr. v. Stumm zu, 
widerſpricht aber dem Eventualantrag. 

Abg. Irhr. v. Stumm (Rp.) zieht hierauf 
ſeinen Eventualantrag zurück und erweitert ſeinen 
Eventualantrag dahin, daß er neben der oben 
wiedergegebenen Vorſchrift die von der Kom⸗ 
miſſion abgelehnte Beſtimmung der Reglerungs⸗ 
vorlage aufrecht erhalten will. 

Abg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.) tritt für 
die Kommiſſionsfaſſung ein. Es ſei nicht einzu⸗ 
ſehen, welcher Schaden dem Reiche daraus er⸗ 
wachſen würde, wenn der Frhr. v. Stumm ſein 
Amt als Vorſitzender einer Berufsgenoſſenſchaft 


niederlegte. Durch ſolche Drohungen dürfe 
— die Meinung des Reichstages beeinflußt 
werden. 


Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Hoch, 
Schmidt⸗Elberfeld, Frhr. v. Stumm und nachdem 
Präſident Graf Balleſtrem bei dem Abg. Hoch 
als unparlamentariſch gerügt hat, daß er den 
Abgeordenten der Rechten Mangel an Anſtand 
und Gerechtigkeitsliebe vorgeworfen, und bei dem 
Abg. Frhrn. v. Stumm, daß er dem Abg. Hoch 
vorgeworfen habe, er hätte ſchlechte Witze gemacht 
(Heiterkeit), ſowie nach perſönlichen Bemerkungen 
des Abg. Frhr. v. Richthofen, Nöſicke⸗Deſſau, 
ſchließt die Debatte. 
r 

„Wie, was ſie damit anfangen will? Aber 
Sie brauchen das Alles ja ſpäter noch.“ 

„Nein, ich brauche es nicht mehr, Agrippina 
Petrowna, ich brauche es wirklich nicht mehr,“ ent⸗ 
gegnete Nechludoff. „Und dann ſagen Sie auch 
bitte Kornej, ich würde ihm zwei Monate vorher 
bezahlen, und er könne ſich ſchon heute eine andere 
Stellung ſuchen.“ 

„Sie thun unrecht, ſo zu handeln, Dimitri 
Iwanowitſch; ſelbſt wenn Sie die Abſicht haben, 
ins Ausland zu gehen, brauchen Sie doch immer 
einen Platz, um Ihre Möbel abzuſtellen.“ 

„Das denken Sie wohl ſelbſt nicht, 
Agrippine Petrowna, entgegenete Nechludoff 
lächelnd. „Außerdem gehe ich nicht ins Ausland, 
und wenn ich irgendwo hingehe, ſo trete 
ich eine ganz andere Reiſe an, als Sie vermuthen 
können.“ 


Bei dieſen Worten überflog eine plötzliche 
Röthe feine Wangen, und er dachte: „Ich muß 
ihr Alles ſagen, ich habe hier keinen Grand 
ze Schweigen und muß ihr die ganzen Wahrheit 
agen.“ 

„Ich habe geſtern etwas ſehr Seltſames und 
ſehr Ernſtes erlebt,“ fuhr er fort. „Sie erinnern 
ſich wohl noch an die Katuſcha, die bei meiner 
Tante Maria Iwanowna diente?“ 

„Gewiß, ich habe ihr ja das Nähen bei⸗ 
gebracht.“ 

Mun alfol man hat fie geſtern vor dem 
Schwurgericht, bei dem ich als Geſchworener war, 
verurtheilt.“ 


Jeſtſtellung der 
Hierzu beantragt Abg. Frhr. 
Beſtimmungen der 
Kommiſſionsfaſſung, welche das Verfahren vor der 
unteren Verwaltungsbehörde regeln, zu ſtreichen 
und ſtatt deren die Vorſchrift der Vorlage wieder 
herzuſtellen, wonach dem Entſchaͤdigungsberechtigten 
vor der Feſtſtellung der Entſchädigung Gelegenheit 


Antrag Albrecht wird abgelehnt, der modificirte 


Antrag Stumm angenommen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 


Mittwoch 1 Uhr; 3. Berathung der Poſt⸗ 


dampfernovelle und Fortſetzung. 
(Schluß nach 7 Uhr.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der öſterreichiſche 
iſt am geſtrigen Dienſtag zu 
zuſammengetreten. 
Haus und Tribünen waren dicht beſetzt. Miniſter⸗ 
präfident v. Koerber legte dem Haufe das neue 
Sprachengeſetz ſowie den Geſetzentwurf betr. die 
Kreiseintheilung Böhmens vor und empfahl beide 
Was den Geſetz⸗ 
entwurf über die Sprachenverhältniſſe in Böhmen 
auf dem Princip der 
Einſprachigkeit und unterſcheidet zwiſchen einſprachig⸗ 
tſchechiſchem, einſprachig⸗ deutſchem und gemiſcht⸗ 
Späteſtens bis Ende 1901 


Reichsrath 
ſeinen Berathungen wieder 


Entwürfe in längerer Rede. 


betrifft, ſo beruht er 


ſprachigem Gebiet. 
iſt die ſprachliche Abgrenzung durchzuführen. Als 


gemiſchtſprachig find diejenigen Bezirke anzufehen, 
in denen die Minderheit 20%ͤ der Geſammt⸗ 
Hervorzuheben iſt, daß der 
eine Bevorzugung des 
deutſchen Element bedeutet, ſondern dieſem gerade 
nur diejenigen Konceſſionen macht, die ihm nach 


bevölkerung erreicht. 
Geſetzentwurf keineswegs 


Recht und Gerechtigkeit zukommen. Da aber die 
Tſchechen die Unterjochung des Deuſchthums 
fordern, ſo iſt ihnen mit der Gerechtigkeit nicht 
gedient und ſie werden den Verhandlungen über 
die vorliegenden Geſetzentwürfe die ſchwerſte 
Obſtruktion entgegen ſetzen. Sie begannen 
damit gleich nach der Rede des Miniſterpräſidenten, 
indem fie die Anträge auf namentliche Abſtimmungen 
einbrachten und auch an den wüſteten Lärmſcenen, 
Räumung der Gallerien etc. hat es bereits geſtern 
nicht gefehlt. Jedenfalls kann man ſich wieder 
auf tolle Sachen gefaßt machen. 

Frankreich. Unmittelbar nach dem Be⸗ 
kanntwerden der Kommunalwahl⸗Ergebniſſe iſt in 
Paris der Miniſterrath unter dem Vorſitze des 
Präfidenten Loubet zuſammengetreten, um zu der 
durch die Wahlen geſchafften Lage Stellung zu 
nehmen. Die Situation iſt inſofern ernſt, als 
die Nationalliſten, die wüthenden Gegner des 
Miniſtertums Waldeck⸗Rouſſeau, dank der Sorg⸗ 
loſigkeit der Republikaner in Paris ſelbſt große 
Erfolge errungen haben, während ſie freilich im 
Lande nicht einmal die Zahl ihrer bisherigen 
Mandate zu behaupten vermochten. Da aber für 
das politiſche Leben Frankreichs Paris nun ein⸗ 
mal Ausſchlag gebend iſt, ſo giebt ſich das Ka⸗ 
binet Waldeck⸗Rouſſau keine Täuſchung darüber 
hin, daß die nationaliſtiſche Gefahr noch vor⸗ 
handen iſt und ganz unerwartet ſchnell aktuell 
werden kann. 


England und Transvaal. 


Lord Roberts ſetzt ſeinen Vormarſch 
nach Norden unaufhaltſam fort. Er hat jetzt auch 
ſein Hauptquartier weiter nach Norden und zwar 
nach dem Orte Smaldeel verlegt, einer 
Station an der von Bloemfontein nach Nordoſten 
gehenden Hauptbahn. Von Smaldeel zweigt ſich 
die kurze Bahnſtrecke ab, die in Winburg endigt. 
Darf man den Londoner Berichten Glauben 
ſchenken, dann find die Oranfjefreiſtaatburen des 
Krieges gründlich ſatt und wollen die Flinte nun, 
ohne ſich auf nochmaliges Zureden einzulaſſen, ins 
Korn werfen. General Botha ſoll die Hoffnung 
aufgegeben haben, die Freiſtaatler zur Fortſetzung 
der Feindſeligkeiten zu gewinnen. Von Tha⸗ 
ban chu aus haben ſich die Buren widerſtands⸗ 
los nach Ladybrand zurückgezogen. In 
Brand fort iſt es dagegen nicht ohne Kämpfe 
abgegangen. Dieſes wurde von den Engländern 
vielmehr von drei Seiten angegriffen und erſt 
nach blutigem Gefecht genommen. Bei Osſpruit, 
einem weiter nördlich gelegenen Orte, ſind die 
Engländer erneut auf Widerſtand geſtoßen. Dort 
ſtehen die Buren unter General Delarey. Ueber 
den Ausgang dieſer Gefechte iſt noch nichts be⸗ 
— EEE Er ee 


„Ach, du lieber Gott, entſetzlich,“ ſagte 
Agrippina Petrowna, „und weswegen hat ſie man 


fie verurthellt?“ 
Und ich bin an 


„Wegen Mordes 
Allem ſchuld!“ 

„Das iſt in der That ſehr ſeltſam; aber wie 
können Sie denn an Allem ſchuld ſein?“ 

„Ja, ich bin an alledem ſchuld, und dieſes 
Ereigniß hat alle meine Pläne umgeſtürzt.“ 

„Was ſagen Sie da?“ 

„Gewiß, denn ich bin daran ſchuld, daß ſie 
dieſen Weg eingeſchlagen hat, und darum muß 
ich ihr zu Hilfe kommen.“ 

„Daran erkenne ich ihr gutes Herz, Dimitri 
Iwanowitſch, doch von Ihrer Schuld iſt bei alle⸗ 
dem gar nicht die Rede. So was paſſiert einem 
Jeden, und wenn Jemand Vernunft hat, ſo läßt 
ſich Alles einrenken und vergeſſen, und das Leben 
geht weiter. Glauben Sie mir, es wäre Thor⸗ 
heit von ihnen, wollten Sie ſich dafür verant⸗ 
wortlich machen. Man hat mir ſchon lange ges 
ſagt, dieſes Geſchöpf wäre vom rechten Weg ab⸗ 
er n, und die Schuld fällt nur auf ſie allein 
zurück. 

„Nein, nein, ich trage die Schuld, und ich 
muß ſie auch gutmachen.“ 

„Wie wollen Sie ſie denn gut machen?“ 

„Das werde ich ſchon ſehen, das iſt meine 
Sache. Doch wenn Sie Ihretwegen in Sorge 
find, Agrippina Petrrchna, fo will ich Ihnen gleich 
fagen, daß meine Mutter in ihrem Teſtament be⸗ 
ſtimmt hat 


verloren. 


Mafeking wird gegenwärtig von 3000 
Buren belagert; die Noth der Beſatzung iſt 


Dem „Reuter 'ſchen 
Bureau“ wird aus Mafeking vom 24. April 
Die Stadt und die Garniſon find 
Der 
Typhus iſt in den Jaufgräben im Molopo⸗Thal 
Geſtern wurde zum erſten Mal 


ſehr groß. 
Sondon, 8. Mai. 


gemeldet: 
entſchloſſen, um jeden Preis auszuhalten. 


ausgebrochen. 
Wurd aus Pferdefleiſch vertheilt. 


Das „Reuterſche Bureau“ meldet vom 28. 
April aus Mafeking: Die Buren begannen 
am 25. d. M. ein ſtarkes Bombardement, das 
dazu beſtimmt war, einen Sturm auf die Ver⸗ 
Die Offi⸗ 
ziere der Buren verſuchten jedoch vergebens, ihre 
Mannſchaften mit ſich fortzureißen; dieſe weigerten 
ſich, unſerem Feuer Stand zu halten. (2) Seitdem 
haben die Buren offenbar ihre Geſchütze bis auf 
zwei Sanfpfünber fortgeichafft (22) Die Typhus⸗ 


theidigungswerke der Stadt zu decken. 


epidemie nimmt ab. 


Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Smal⸗ 
deel vom 7. Mal gemeldet: General Hutton 
iſt vorgerückt. Er hat heute Abend ſein Lager 
Nach hier 
eingelaufenen Berichten beabſichtigen die Buren, 


bei Welgelegen aufgeſchlagen. 


beim Zand⸗Fluſſe energiſchen Widerſtand 
zu leiſten. 
ſammeln. (2) Feldmarſchall Roberts beſuchte heute 
den General Hamilton. 

Eine Depeſche von Lord Roberts vom 
geſtrigen Tage aus Smaldeel meldet: Eine 
ſchottiſche Brigade hält Winburg beſetzt. Die 
Bahnſtrecke zwiſchen Brandfort und Smaldeel iſt 
ſtark beſchädigt. Die Brücke über den Vetfluß 
iſt unbrauchbar gemacht worden. 

Pretoria, 8. Mai. Der formelle Schluß 
der Seſſion von 1899 des Volksra ad fand 
heute Vormittag ſtatt. Von den 60 Mitgliedern 
des Volksraad waren mehr als 50 zugegen. Die 
Sitze Jouberts und Kocks waren mit Lorbeer⸗ 
kränzen geſchmückt. Viele Zuſchauer wohnten der 
Sitzung bei. Es herrſchte eindrucksvolles Schweigen 
als der Präſident Krüger den Saal betrat. 
Ein Geiſtlicher richtete ein Gebet zum Himmel, 
in welchem er Jouberts gedachte und Viele zu 
Thränen rührte. — Die neue Seſſion 
wurde heute Nachmittag eröffnet. Präſident 
Krüger fuhr, geleitet von einer Eskorte, in 
einem Staatswagen zum Parlament. Die fremden 
Konſuln und Militärattachés einſchließlich des 


ruſſiſchen 


zugegen. Präftbent Krüger zollte in 12 Rede 


dem verſtorbenen Joubert hohe Anerkennung, hob 
ſeine menſchenfreundliche und muthige Haltung 
rühmend hervor, lobte die Loyalität und die Bes 
harrlichkeit des Freiſtaates, der feinen Verpflich⸗ 
tungen gegenüber Transvaal gerecht geworden ſei. 
Der Freiſtaat habe der Schweſterrepublik damit 
ein gutes Beiſpiel gegeben und habe einen großen 
moralischen Einfluß auf Diejenigen gehabt, welche 
den Anſtrengungen eines kleinen Staates, ſich feine 
Unabhängigkeit zu erhalten, gefolgt ſeien. Die Be⸗ 
ziehungen Transvaals zu den auswärtigen Mächten 
ſeien gut mit Ausnahme derjenigen zu England. 
Durch die Geſetzgebung und ihr Verhalten gegen⸗ 
über England im abgelaufenen Jahre habe die 
Republik ihren Wunſch bewieſen, den Frieden zu 
erhalten und ſie werde auch jetzt Alles thun, um 
den Frieden wieder herzuſtellen. Der Präſident 
machte ſodann Mittheilung von der Entſendung der 
Friedens⸗Geſandtſchaft nach Europa und verwies 
auf die Anweſenheit der Militärattachss ver⸗ 
ſchiedener Mächte als Beweis für das Intereſſe, 
das dieſe an der Kampfweiſe der Republiken 
nehmen. Er drückte ſeine Freude darüber aus, die 
Sympathien der ganzen Welt auf 
Seite der Buren zu ſehen und erwähnte den 
Proteſt, den Transvaal gegen die Verletzung der 
Genfer Uebereinkunft durch die an die 
Mächte richtete. Mit Genugthuung ſtellte der 
Präfident feſt, daß die Finanzen Transvaals in 
L__ > ———— een en meer me mann 

„O nein, nein, meinetwegen bin ich nicht in 
Sorge. Die Selige hat mich ſo mit ihren Wohl⸗ 
thaten überhäuft, daß ich nichts mehr brauche. Ich 
habe eine Verwandte, die mich eingeladen hat, 
bei ihr zu leben; und wenn ich genau weiß, 
daß ich ihnen nicht mehr dienlich ſein kann, ſo 
werde ich zu ihr gehen. Doch ich muß Ihnen 
ſagen, Sie thun unrecht, ſich dieſe Sache ſo zu 
arte zu nehmen. So etwas iſt Jedem ſchon 
paſſirt.“ 5 

„Ich denke eben darüber nicht wie Sie, und 
bitte Sie, Alles zu meinem Umzuge vorzubereiten. 
Seien Sie nicht böſe, Agrippina Petrowna, ich 
bin Ihnen auch für Alles, was Sie für mich ge⸗ 
than, dankbar.“ 

Merkwürdigerweife hatte Nechludoff von dem 
Augenblicke an, da er eingeſehen hatte, er wäre 
ein Dummkopf und ein Schuft, aufgehört, die 
Andern zu haſſen und zu verachten. Im Gegen⸗ 
theil, er empfand na Petrowna und 


ſeinen Diener Seen die Kempiaftlihften Ge⸗ 


fühle, und es ergriff ihn ein lebhafter Wunſch, 
ſich vor Kornej zu demüthigen, wie er es eben 


vor der Wirthſchafterin gethan; doch Kornej war 
von einer ſo platten Dienſtbefliſſenheit, daß Nech⸗ 
den Muth fühlte, ſich vor ihm zu 


ludoff nicht 
demüthigen. 


(Fortſetzung folgt.) 


kannt; doch werden ſie die Engländer kaum auf⸗ 
zuhalten vermögen. — Der Berichterſtatter eines 
Berliner Blattes hat in Brandfort, als die Buren 
flüchteten, alle ſeine Habe und auch ſein Pferd 


Doch hält es ſchwer die Bürger zu 
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der Lage ſeien, die Anſpa du 
zu ertragen. Den Buflanb ber 3 
bezeichnete er als blühend. Ferner verwies er 
darauf, daß Transvaal dem Oranje⸗Freiſtaat mit 
einer Anleihe ausgeholfen habe. Nach der Mit⸗ 
theilung, daß die Seſſion kurz ſein und nur die 
wichtigſten Angelegenheiten erledigen ſolle, ſchloß 
Präſident Krüger, indem er den Segen des 
. für die Buren erflehte. 

ourenco Marques, 8. Mai. 
dem Dampfer „Herz o g“ werden 63 500 fen 
Sterling Gold für Parie, 26 000 Pfund 
Amſterdam und 11000 Pfund für Hamburg 
verſckifft. — Hier treffen fortdauernd aus Trans: 
vaal ausgewieſene Engländer in großer Zahl ein. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 7. Mal. In Czyſtochleb 
entſtand geſtern aus unaufgeklärter Urſache ein 
Waldbrand. Dem baldigen energiſchen 
Eingreifen des Herrn Förſters Lobitz gelang es, 
den Brand auf ein verhältnißmäßig kleines 
Gebiet zu beſchränken. 

Culm, 7. Mai. Die hieſige Firma 
Jasmer & Comp. Obſt⸗ und Fruchtwein⸗ 
telterei, vergrößert ihr Geſchäft in dieſem 
Jahre ganz bedeutend. Die Geſchäftsräume 
werden in einen Neubau verlegt, durch den die 
Kellereien um mehr als das Doppelte vergrößert 
werden. Das Verbot in den Militärkantienen 
Schnaps und andere Spirituoſen zu verkaufen, 
* ie —— n zu 
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* Aus der Culmer Stad 
7. Mai. Mit den Arbeiten am me 
Schöpfwerk wird in dieſen Tagen wieber 
begonnen. Das Maſchinenhaus iſt bis auf die 
innere Einrichtung fertig geſtellt. Es wird nun 
noch ein Kohlenſchuppen gebaut und die Schüttung 
des Dammes durch den Rondſener See vollendet. 
Die bereits gemachten Aufſchüttungen find durch 
das Waſſer wieder weggeſpült worden. Die 
Firma Schichau⸗Elbing iſt kontraktlich ver⸗ 
pflichtet, die maſchinelle Einrichtung bis zum 
1. Juli betriebsfähig zu liefern. Die großen 
3 ſind ſchon ſeit einigen Monaten 
ertig. 

* Graudenz, 8. Mai. Die Handels⸗ 
kammer zu Graudenz hielt am Montag 
Nachmittag im Rathhauſe ihre vierte Plenarſitzung 
ab. Der Miniſter für Handel und Gewerde hat 
die Erhebung eines Zuſchlags von 18 Proc. 
als Beitrag für die Handelskammer genehmigt. 
Die von der Kammer an des Abgeordnetenhaus 
gerichteten Petitonen betr. Einrichtung des Boll 
bahnbetriebes auf den Strecken Laskowitz⸗Jablo⸗ 
nowo und Marienburg⸗Thorn ſind im 
Abgeordnetenhauſe berathen worden. Herr Handels⸗ 
kammerpräſident Ventzki machte hierbei auf die 
Erfolge aufmerkſam, die die Kammer in dieſer 
Sache errungen habe und gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die Wünſche 
Bahnverbindung in vollem Umfange erfüllt wer⸗ 
den. Die große Provinzialverſammlung, die am 
Sonnabend im Graudenzer Schützenhauſe ſtatt⸗ 
findet, wird hoffentlich als Kundgebung aller Be⸗ 
rufskreiſe der Provinz ebenfalls das ihrige dazu 
beitragen. — Dem Herrn Oberpräſidenten hat 
die Kammer über die Frage der Einführung von 
Staffeltarifen für Holz ein Gutachten 
erſtattet, und zwar hat ſie die Einführung der 
Tarife befürwortet. — Die Kammer hatte 
ſ. Zt. dem Herrn Regierungspräſidenten über 
eine Denkſchriſt, in der die Einführung eines 
regelmäßigen Perſonendampferverkehrs 
auf der Weichſel vorgeſchlagen wurde, ein Gut⸗ 
achten erſtattet, in dem das Projekt befürwortet 
wurde. Jetzt wurde nun die Kammer um Mit 


5 { Unter: 
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— Fönne. Die Kammer hat 

mit den hauptſächlichſten Rhedereien in Verbindu 
geſetzt und die ziemlich unbeſtimmten, zum Thel 
allerdings zuſtimmenden Antworten dem 
Regierungspräfidenten übermittelt. 

* Marienwerder, 6. Mai. Stadtverord⸗ 
neter Bäckermelſter Hellwig, der ſich zur 
Operation ſeines Sohnes nach Berlin begeben 
hatte, iſt dort am Donnerſtag Abend von 
Wagen der elektiſchen Straßenbahn 
überfahren und ſchwer verletzt worden. Die 
Kunde hiervon drang auch in die geſtrige Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung und es gab der Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Herr Böhnke dem tiefen Bedauern 
über den Unglücksfall Ausdruck. Glücklicherweise 
beftätigt ſich das Gerücht von dem Tode des 
Herrn Hellwig nicht, doch ſcheint ſein Leben in 
ernſter Gefahr zu ſtehen. 

Marienwerder, 8. Mai. Als 
Abend gegen 11 Uhr Herr Guts 
Janz aus Ziegellad mit feiner Gemahlin 
von Marienwerder nach 


Hauſe fuhr, gingen 
plötzlich kurz hinter Mareeſe auf der Kurzebracker 
Chauſſee die dem Wagen vorgeſpannten jungen 
Pferde durch. Herr und Frau Jans wurden 
aus dem Wagen geſchleudert, jedoch ohne erheb⸗ 
lichen Schaden davongetragen zu haben. Der 
Kutſcher Simon Weſſolowski dagegen fiel fo 
unglücklich „daß er mit dem auf 
einen Prellſtein aufihlug und ſofort getödtel 


de. 
sag Marienburg, 6. Mai. Der Vorſtand 
des Marienburger Gau vereins für 
Bie nen zucht hielt geſtern im Geſellſchaftshauſe 
eine Sitzung ab. In Freyſtadt hat ſich 
Bienenzucht⸗Verein gebildet und mit 30 Mit⸗ 
gliedern feinen Beitritt zum Gauverein erklärt. 
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Der Verein Altmark hat ſich neu konſtituirt. 
Der Hauptimkerkurſus, zu dem 12 Anmeldungen 
ergangen find, ſoll im Anfang Juli in Dammfelde 
abgehalten werden. Nebenkurſe mit viertägiger 
Dauer ſollen ſtattfinden in Lulkau unter Leitung 
der Herrn Nomatzki⸗Dubielno und in Groß⸗ 
Leiſtenau unter Leitung des Herrn Welke⸗Peters⸗ 
dorf. Ueber die im Sommer zu veranſtaltende 
bienenwirthſchaftliche Ausſtellung ſoll mit Ja blo⸗ 
nowo und Brieſen verhandelt werden. Ein 
Honigmarkt ſoll Ende Auguſt in Marienburg 
ſtattfinden. Zur Ausführung der erforderlichen 
Vorbereitungen verſtärkte ſich der Vorſtand durch 
vier Mitglieder des Marienburger Lokalvereins. 

* Marienburg, 8. Mai. Der Eiſenbahn⸗ 
fiskus iſt der Frage eines Tunnelbaues auf dem 
hieſigen Bahnhofe nähergetreten. Es wird 
beabſichtigt, den Tunnel ſo zu bauen, wie in 


Dirſchau. 

Konitz, 8. Mal. [(Zur Konitzer 
Mordſache.] Geſtern fand erneute Haus⸗ 
ſuchung bei der Fleiſchermeiſter Adolph Lewy, 
heute eine ſolche in der Wohnung des verhafteten 
Händlers Wolff Israelski und Beſchlagnahme 
eines Packetes Kleidungsſtücke ſtatt. Näheres 
darüber, namentlich um was für Kleidungsſtücke 
es ſich dabei handelte, war nicht zu erfahren. — 
In den Straßen der Stadt Konitz herrſcht jetzt 
vollſtändige Ruhe. — Der „Geſ.“ berichtet noch 
Folgendes: „Von dem Unterſuchungsrichter 
Dr. Zimmermann wurden dieſer Tage 21 Zeugen 
vernommen; unter ihnen befand ſich auch der 
Maſchinenbauer Gottſchalk aus Schlochau, der, 
wie wir berichteten, am Donnerſtag Morgen, als 
der Arm des Ermordeten auf dem evangelifchen 
Kirchhofe gefunden wurde, in der Nähe des 
Fundortes einen alten jüdiſchen Mann geſehen 
Hat. Gottſchall wurde dem Israelski gegenüber⸗ 
geſtellt und fol auf das Beſtimmteſte erklärt 
haben, dieſer Mann ſei Jsraelski geweſen. Ein 
anderer Zeuge war der hieſige Baumeiſter Herr⸗ 
mann. Dieſer war kurz vor Oſtern früh Mor⸗ 
gens auf ſeinem Rade nach Zaudersdorf gefahren. 
Im Konitzer Stadtpark begegnete er dem jüdiſchen 
Vorkoſthändler Zaddek Lewy, der aus der Rich⸗ 
tung der ſpäteren Fundſtelle des Kopfes kam.“ 
— Inwieweit dieſen Bekundungen irgend wel her 
N beizumeſſen iſt, wird ſich hoffentlich bald 
ergeben. 
Dirſchau, 7. Mal. Ganz plötzlich, na 
kaum eintägigem Krankenlager, ih Emm m 
langjährige Stadtverordneten Vorfteher, Herr 
Gasanſtaltbeſitzer Guſtag Monath an Herz 
lähmung verſtor ben. 

Elbing, 7. Mal. E tet be 
(wie ſchon gemeldet), daß die Kaiſerin im 
Juni 5. Js. in Cadinen mit den I ngeren 
Prinzen und der Prinzeſſin einen mehrwechigen 
Aufenthalt nehmen wird. Hiermit wird die That⸗ 
ſache in Zuſammenhang gebracht, daß der Ver⸗ 
walter von Cadinen, Herr Landrath v. Etzdorf, 
Ah in den nächſten Tagen auf kaiserlichen Befehl 
nach Schloß Uroville begiebt. Der Monat Jun: 
it für einen Beſuch von Cadinen die ſchönſte Zeit. 
Auf einen Beſuch des Kaiſers, der Ende 
Mai zu einem Jagdbeſuch in Prökelwitz ein⸗ 
trifft, wird vorläufig in Cadinen nicht gerechnet, 
doch find definitive Dispofitionen darüber wohl 
noch nicht getroffen. Durch die jetzige Hegung 
und Schonung des Wildes fol in Cadinen 
— ein kaiſerliches Jagdrevier geſchaffen 


Danzig, 8. Mai. Im Staatsminifterium 
wird gegenwärtig erwogen, ob es zweckmäßig fein 
dürfte, der hieſigen neuen techniſchen Ich 
ſchule ein landwirthſchaftliches Inftitut 
anzugliedern, und zwar etwa in dem Zuſammen⸗ 
hange, in welchem das lanbwirthſchaftliche Inſtitut 
zu Königsberg mit der dortigen Univerſität ſteht. 
Vor einigen Jahren war ein Berſuch, der Provinz 
Weſtpreußen ein eigenes landwirthſchaftliches 
Inſtitut zu ſchaffen, an der ablehnenden Haltung 
der Staatsregierung geſcheitert. — In Anerkennung 
der Verdienſte, welche ſich der verſtorbene Ober⸗ 
bürgermeiſter Ba um bach um die Hebung der 
Vorſtadt Langfuhr durch die unter ſeiner Leitung 
erfolgte Einführung der Kanaliſation, Aufſtellung 
neuer Bebauungspläne, Förderung des Kirchen⸗ 
baues ꝛc. erworben, hat der Magiſtrat der in 
Verlängerung des Jaäſchkenthaler Weges herzu⸗ 
ftellenden neuen Straße nach dem Bahnhofe die 
Bezeichnung „Baumbach⸗Allee“ zu geben beſchloſſen. 
— Frau Oberpräfident v. Goßler, welche bis 
jegt bei ihrem Gatten in Berlin geweilt hat, 
kehrt Mitte dieſes Monats hierher zurück und 
begiebt ſich dann wieder nach Berlin, um ihren 
Gatten nach Kiſſingen und der Schweiz zu bes 
gleiten. Der 17 jährige Lehrling Selke, 
Sohn einer ehrbaren Mitte, der im Februar 
d. Js. auf einer hiefigen Generalagentur durch 
Fälſchung von Poſtanweifungen etwa 2000 Mk. 
unterſchlug, wurde am Sonnabend von der Straf⸗ 
kammer zu 1¼ Jahren Gefängniß verurthellt. 

Inowrazlaw, 8. Mai. In der Maſchinen⸗ 
fabrik von Petzold ſtreiken 600 Arbeiter; 
fie verlangen Lohnerhöhung. — Der Sänger» 
tag des Gauſängerverbandes Kujawien findet 
am 24. Juni in Inowrazlaw ſtatt. 

Poſen, 7. Mai. Heute Nachmittag 
4 Uhr traten von hier aus 188 Herren eine 
Romfahrt an. 

— 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 9. Mai. 
* [Berfonalien.] Dem Oberſten a. D. 
Kriebel, bisher * des 61. Inf. 


ts, iſt der Kronenorden zweiter Klaſſe 
hen worden. - K 


— 


Es verlautet beſtimmt 


Zu Regierungs⸗Baumeiſtern find ernannt 
worden: Die Regierungs ⸗ Bauführer Victor 
Prohl aus Oſterwick (Kreis Danziger Niede⸗ 
rung) (Waſſerbaufach), Sylett aus Konitz, 
Eugen Mir au aus Grebinerfeld bei Danzig, 
(Maſchinenbaufach). 

Am Schullehrer⸗Seminar zu Altdöbern iſt der 
bisherige ordentliche Seminarlehrer Schütz e zu 
Löbau (Weſtpr.) als Seminar⸗Oberlehrer ange 
ſtellt worden. 

Dem Juſtizrath Nauen zu Roſenberg 
Weſtpr. iſt der Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife verliehen. f 

*, [Herr Oberbürgermeiſter Bender] 
aus Breslau weilte auf der Durchreiſe geſtern 
und heute in Thorn. 

[Weichſelgau⸗Sängerbund.] Dieſen 
Donnerſtag wird der Ausſchuß des Weichſelgau⸗ 
Sängerbundes und der Vorſtand der Liedertafel 
zu Graudenz unter Hinzuziehung mehrerer Muſik⸗ 
Autoritäten im kleinen Saale des Hotels zum 
„Schwarzen Adler“ in Graudenz zuſammentreten 
um unter den vielen eingegangenen Kompo ſi⸗ 
tionen zum Weichſelgau⸗Sängerſpruch 
eine Auswahl zu treffen. 

[Zum Waſſer verkehr zwiſchen 
Weichſel und Oder! hat die Brom⸗ 
berger Handelskammer folgende Reſolution 
einſtimmig angenommen: „Die Nothwendigkeit, 
die ſehr wichtige binnenländiſche Waſſerſtraße 
zwiſchen Weichſel und Oder zu einer den zeitge⸗ 
mäßen und ſteigenden Verkehrsbedürfniſſen ent⸗ 
ſprechenden Leiſtungsfähigkeit zu verbeſſern, hat 
ſich ſeit ſehr langer Zeit geltend gemacht. Dieſer 
Ueberzeugung haben die berufenen Vertreter zuerſt 
der Landwirthſchaft, alsdann des Handels, der 
Induſtrie und des Transportgewerbes wiederholt 
Ausdruck gegeben. Ein im vollen Umfange wirk⸗ 
ſamer wirthſchaftlicher Vortheil für alle Gewerbs⸗ 
zweige iſt jedoch nur dadurch dauernd zu ſichern, 
wenn 1. neben der Kanaliſirung der unteren Netze, 
welche faſt ausſchließlich zur Hebung der Landes⸗ 
kultur erfolgt, die Schleuſen in der ſogenannten 
trägen Netze und des Bromberger Kanals in den 
Dimenſionen mit einer nutzbaren Länge von 57,4 
Meter und einer Breite von 9,6 Meter umgebaut 
werden, 2. die Stadtſckleuſe I in Bromberg, 
entſprechend der Hafenſchleuſe Brahemünde, auf 
64,5 Meter Länge und 9,6 Meter Breite ver⸗ 
größert wird, 3. in der unteren Brahe die Karls⸗ 
dorfer Schleuſe beſeitigt, dagegen das Brahnauer 
Stauwehr unterhalb der Eiſenbahnbrücke bis zu 
2 Meter erhöht und zu einen feſten ſtetigen Wehr 
l wird, 4. die Brücken busen auf 
4 Meter Lichthöhe bei einem für die ganze Waſſer⸗ 
ſtraße auf 2 Meter zu bemeſſenden Mittelwaſſer 
gebracht werden, und 5. die Bemeſſung der Ver⸗ 
kehrsabgaben nach Rechts⸗ und Sachlage derart 
erfolgt, daß weder durch die Höhe noch durch die 
Vertheilung der Gebühren der berechtigte Mit⸗ 


bewerb einzelner Gewerbszweige erheblich er⸗ 
ſchwert wird.“ 

7-8 [Der Centralverband der 
preußiſchen Dampfkeſſel⸗Ueber⸗ 


wachungsvereinef hat den Entwurf 
einer Normal⸗Polizeiverordnung über den Gebrauch 
beweglicher Dampfkeſſel im landwirthſchaftlichen 
Betriebe ausgebreitet und dem Miniſter für 
Handel und Gewerbe mit dem Antrage auf die 
Einführung im ganzen preußiſchen Staatsgebiete 
überſandt. Der Antrag wird damit begründet, 
daß die Verſchiedenheit der in den einzelnen 
Regierungsbezirken über dieſen Gegenſtand 
erlaſſenen Polizeiverordnungen mit großen Un⸗ 
zuträglichkeiten verbunden ſei. 
lden dem alſe. 
Landwirthſchaft⸗Miniſters iſt 
Burcau in Belin mit der 
8 5 eg die 5 des Jahres 1899 
eußen vor en enen Familien⸗ 
Fideikommiſſe beſchäftigt. ir 8 . 

88 [Patentliſte], mitgetheilt durch das 
Patentbureu von Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Auf ein Verfahren zum Marmorieren 
von Papier, Stoff, Leder oder dergleichen iſt von 
Ernſt Leiſtikow und Fräul. Gertrud 
Leiſtikow in Bromberg ein Patent angemeldet; 
auf eine Krebsfangvorrichtung für Henrich 
Belau in Traupel per Roſenberg ein Patent 
ertheilt worden. Gebrauchsmuſter iſt eingetragen 
auf: Troggitter für Schweineſtälle mit zurückklapp⸗ 
barem Untertheil für Jacob Herrmann in Pr.⸗ 
Friedland. 

—D [Speiſewagenbetrieb in den 
D-Zügen 55 und 56.] In den Speiſewagen 
der ſeit dem 1. Mai d. Js. auf der Strecke 
Berlin —Eydtkuhnen über Poſen Thorn — Inſter⸗ 
burg verkehrenden neuen D⸗Züge 55 und 56 werden 
warme und kalte Speiſen und Getränke an die 
Reiſenden gegen Bezahlung verabreicht; ebenfo 
findet in den Weagen eine gemeinſchaftliche 
Mittagstafel ftatt. Auf Wunſch der Reiſenden 
wird auch in den Abtheilen der übrigen D-Zug- 
wagen aufgewartet. Es beſchränkt ſich dies jedoch 
auf Getränke und kalte Speiſen außer der Zeit, 
wo im Speiſewagen die Mittagstafel ftattfindet. 
Zum Eintritt in die Speiſewagen find nur ſolche 
Reiſende berechtigt, die im Beſitze eines für die 
zu durchſahrende Strecke gültigen Fahrtausweiſes 
find. Auch den Reiſenden III. Klaſſe iſt die 
— des Speiſewagens ohne Einſchränkung 
eſtattet. 


Im Auftrage des 
das ſtatiſtiſche 
Herſtellung einer 


Vom Schießplatz, 9. Mai. Am nächſten 
Sonntag wird das Luſtſpiel⸗ und Märchen⸗En⸗ 
ſemble im Saale des „Hohenzollern⸗Park“ eine 
Vorſtellung — in 5 — . 
au hrt von apelle des artillerie⸗ 
ee von Hinderfin. Der Erfolg, den das 
Enſemble in Thorn und Mocker gefunden, war 


1 befanden, ftürzte, 


ein wohl verdienter. Zur Aufführung gelangen: 
das Luſtſpiel „Furcht vor der Schwiegermutter“ 
ferner die Vaterländiſchen Genrebilder „Kurmärker 
und Picarde“ aus dem Jahre 1814 und die 
Fortſetzuag desſelben „Nach 56 Jahren“, aus 
dem Kriegsjahr 1870. Zum Schluß gelangt 
der Schwank „Wenn man im Dunkeln küßt“ 
zur Aufführung. Wir machen ſchon heut alle 
Muſik⸗ und Kunſtfreunde auf die Aufführung 
aufmerkſam. f 

* Von der rufſiſchen Grenze, 8. Mai. 
Bekanntlich können nach dem Ausland 
reiſende Perſonen an der Grenze in den Eiſen⸗ 
bahnkaſſen ruſſiſches Geld gegen ausländiſche 
Valuta und vice versa ein wechſeln: da 
aber die Umwechſelung nach dem nur einmal 
halbjährlich feſtgeſetzten Kurſe vorgenommen wird, 
ſo iſt nicht ſelten die Umwechſelung mit Verluſten 
für die Reiſenden verknüpft. Das Publikum zieht 
es daher vor, ſich an die privaten „Bankiers“ zu 
wenden, welche die Reiſenden auf dem Bahnhof 
erwarten. Mit Rückſicht darauf, daß dieſe 
„Bankiers“ ſehr oft das Publikum übervortheilen 
oder prellen, indem ſie mit dem zum Umwechſeln 
übergebenen Gelde verſchwinden, hat die zuſtändige 
Behörde laut Mittheilung des „Warſch. Dnewn.“ 
einem Entrepreneur geſtattet, auf den Grenz⸗ 
ſtationen Bankcomptoire zum Umwechſeln von Geld 
und zur Ausführung von Wechſeloperationen laut 
Börſenkurs zu eröffnen. Zur Verhütung von 
Mißbräuchen hierbei iſt das Publikum berechtigt, 
bei dem Umwechſeln von Geld don dem betreffen⸗ 
en. Comptoir eine ſpezificirte Rechnung zu ver⸗ 
angen. 


vermiſchtes. 


Ueber den Zuſtand des Königs 
Otto wird aus München gemeldet, daß er 
augenblicklich nicht gefahrdrohend iſt. 

In Friedenau bei Berlin fand am 
Sonntag das Radrennen um das „Goldene Rad“ 
ſtatt. Sieger wurde der Franzoſe Taylor, der 
in einer Stunde 55 Kilometer 275 Meter fuhr. 
Die zweiten, dritten und vierten Preiſe holten ſich 
Engländer und Franzoſen, und erſt die letzten 
Preiſe fielen deutſchen Radfahrern zu, von denen 
der beſte 51 Kilometer zuräcklegte. Für die 
deutſche Meile wurde der Weltrekord von 8 
Min. 5 Sek. auf 7 Min. 58 Sek. verbeſſert. 

Ein großes Unglück ereignete fi in 
der Steinkohlengrube bei Jekaterinenburg in Ruß⸗ 
land. Der Fahrſtuhl, auf dem ſich 21 Bergleute 
da das Seil riß, in die Tiefe. 
Alle Verunglückten blieben auf der Stelle todt. 

Bei Kaſan, ebenfalls in Rußland, ſtieß 
eine Hilfsmaſchine mit einem Perſonenzuge zu⸗ 
ſammen. Fünf Wagen wurden zertrümmert. 
Sechs Reiſende verloren dabei das Leben, vier 
wurden verletzt. 

Der Typhus tritt in Schwientochlowitz 
auf. Bis jetzt ſind 50 Perſonen erkrankt, mehrere 
geſtorben. 

Nach einer Mittheilung aus Prag 
iſt der Israelit Hülsner, der wegen des Polnaer 
angeblichen Ritualmordes verurtheilt wurde, wegen 
Fluchtverſuchs und wegen eines Attentats auf 
einen Gefangenen⸗Aufſeher in Ketten gelegt. 

In Reichenberg in Böhmen enileibte 
ſich ein Erſatzreſerviſt vom 71. Infanterle⸗Regiment 
auf dem Kaſernenhofe. Er zog das Baſonett, 
ſtieß es ſich ins Herz, zog es wieder heraus und 
warf es dem Korporal vor die Füße. Dann brach 
er todt zuſammen. 

Bei Tſingtau in Kiautſchou wurde 
vor einiger Zeit an vier Soldaten der Chineſen⸗ 
kompagnie und einem chineſiſchen Kaufmann die 
Todesſtrafe vollzogen. Die Soldaten waren 
deſertirt und hatten ſich, wie auch der Kaufmann 
verſchiedene Räubereien zu Schulden kommen 
Den: Die Hinrichtung geſchah durch deutſches 

Eine abermalige Erhöhung der 
Kohlenpreiſe iſt von den Bergwerksverwal⸗ 
tungen der Zwickauer Steinkohlenreviere in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die Erhöhung ſoll nach der 
„Berl. Volksztg.“ im Herbſt eintreten und weitere 
10 Procent betragen. 

Der Waldbrand bei Aachen kann 
als gelöſcht angeſehen werden. Nach oberflächlichen 
Schätzungen dürfte der Schaden ſich auf 800 000 
bis 1 Mill. Mk. belaufen. 


Neueite Nachrichten. 


München, 8. Mai. Der geſtern Abend 
10 Uhr 25 Min. von Berlin abgegangene 
Schnellzug traf hier mit dreiſtündiger Ver⸗ 
ſpätung ein, da ihm auf Station Roslau ein mit 
Steinen beladener Güterwagen in die Seite fuhr. 
Beide Maſchinen des Schnellzuges, der Packwagen 
und zwei Perſonenwagen wurden beſchädigt; Per⸗ 
ſonen ſind nicht verletzt worden. 

Coblenz, 8. Mai. Wegen des Ablebens 
des Oberbürgermeiſters Schüller wird die Tor⸗ 
peboflottilfe, der „Coblenzer Zeitung“ zufolge, 
nicht, wie zuerſt geplant war, am Donnſtag, 
ſondern erſt auf der Rückfahrt Coblenz anlaufen. 

Wien, 8. Mai. Nach einem Communiqué 
des Verbandes der deutſchen Volkspartei 
beſchloß die Partei, in der nächſten Konferenz 
der Obmänner des Klubs der Linken zu verlan⸗ 
gen, die Regierung auf das Dringendfle auf⸗ 
zufordern, behufs Feſtlegung des ſtaatlichen 
Geltungsgebietes der deutſchen Sprache, im Sinne 
des gemeinſamen Pfingſtprogrammes einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorzulegeu. Die deutſche Volkspartei 
werde unbeirrt durch alle Angriffe auch ferner 


einig und geſchloſſen vorgehen und ſich in ihrem 
geſammten parlamentariſchen Verhalten nur von 
Rückſichten auf das nationale und wirthſchaft⸗ 
liche Wohl des deutſchen Volkes in Oeſterreich 
leiten laſſen. 

Portrici, 8. Mai. In dem Krater des 
Ve ſuvs dauern die heftigen Exploſionen fort. 
Sie ſind von häufigen Erderſchütterungen begleitet, 
die aber nur leicht ſind und bis San Vito und 
bei Pugliana verſpürt wurden. Die Bevölkerung 
der in der Umgegend des Veſuvs liegenden Städte 
ſchwebt in größter Angſt. In Torre del Greco 
haben viele Leute die ganze Nacht auf der 
Straße zugebracht. Viele Neugierige ſteigen den 
Berg bis Pugliana und San Vito hinauf, um 
das impoſante Schauspiel beſſer ſehen zu können. 
Auf der Drahtſeilbahn iſt der Betrieb eingeftellt. 
Bisher ift die Lava über den Rand des Kraters 
nicht herausgekommen. Es hat ſich keine neue 
Krateröffnung gebildet. Die Mittheilungen des 
Obſervatoriums lauten beruhigender. 5 

Neapel, 8. Mai. Der Prinz von Neapel 
iſt heute Abend 6˙½% Uhr wieder eingetroffen und 
bei der Ankunft lebhaft begrüßt worden. 

Kronſtadt, 8. Mai. Die Schifffahrt 
iſt eröffnet. Der Eisbrecher „Ledokol“ brachte in 
den Hafen den deutſchen Dampfer „Elbe“, der 
Eisbrecher „Jermak“ den ſchwediſchen Dampfer 
„Skjoeld.“ 

Rio de Janeiro, 8. Mai. Der Präſident 
der Vereinigten Staaten von Braſilien 
richtete an den Deutſchen Kaiſer 
folgendes Glückwunſchtelegramm: „Ich habe die 
Ehre, Euerer Majeſtät meine aufrichtigſten Glück⸗ 
wünſche zur Großjährigkeit Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
des Deutſchen Kronprinzen darzubringen. Ich 
ergreife mit Freuden dieſe Gelegenheit, um 
Euere Majeſtät zu bitten, mit dem Ausdruck 
meiner ehrerbietigen Bewunderung für die 
Kaiſerliche Familie die Wünſche entgegennehmen 
zu wollen, die ich für das Glück Euerer Mojeftät 
und des deutſchen Volkes hege. gez. Campos Salles. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 
— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. a 
Waſſerſtand am 9. Mai um 7 Ubr 5 


Morgens 
+ 1,22 Meter. Lufttemperatur: 18 @rad Cell. 
Wetter: heiter. Wind: SO. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchlaud 


eu . 
Donnerſtag, den 10. Mai: Heiter bei Wolken zug 
an Temperatur 1 0 
onnen⸗ Aufgang 4 Uhr 46 Minuten, Untergang 
7 Uhr 39 Minuten 
Mond Aufgang 3 Uhr 36 Minuten Nachmittags, 
Untergang 2 Uhr 27 Minute Nachts. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
9. 5. J 8. 5. 

Te der Fondsbörſe . feft 
Ruſſiſche Banknoten 1216,30 216,25 
Warſchau 8 Tagge 215,80] —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,451 84,45 
— Konſols 3 FE 86,10] 86,20 
Preußische 5 5 34½% 4 85,90 9625 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 95,60 96,00 
Deutſche Reichsanleihe % - » 86,00 80,10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 95,60 95,99 
Weſtpr. Piandbriefe 3% neul. 82,70] 82,80 
Pfandbriefe 87 % neul. II. 92,40 92,50 
fener Plandhrie e 3½% 4,70 9440 
oſener Pfandbriefe 2, >». « [100,901 100,90 
Polnische Pfandbriefe 4½% . . 97,25] 97,20 
Türkiſche Anleihe 1% er 26,75] 26,90 
Italieniſche Rente 4% „„ 95.200 95,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . | 8100] 81,00 
mmandit⸗Anleighe . 185,30 186,25 
8-Aktien 227,0 229,10 
Norddeutſche Kredit ⸗Anftalt 124,00 125,00 
Stadt⸗Anleihe 3½8% 142 
.cc — 1 —.— 
ee 5 154,75 154,75 
3 —.— [156,75 
Loco in New Dorf. 80% 79% 
i 7 Mala 7 se N, 50,00 | 15,50 
— 3 147,00 148,00 

ember 145,50 145 

Spiritus: 70er loco. 49,70 1020 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ % Lombard. gi 61,0 
Privat Diskont 45, gg 


Ehre dem Ehre gebührt! 


Thel. A 
nee dei BU e e 1 


Mit aller Hochachtung 
Chriſt. Ackermann, Rentier. 
Altona bei Hamburg, Reichenſtraße 6. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, 
Wallnußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Oran⸗ 
genblätter 50, Eryngtiblätter 35, Senbiofenblätter 
56, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes 
Sandelhols 75, Bardannawurzel 44. Caruxwurzel 

50, Radic, hyll. 3.50, Chinarinde 3,50, 


el, röm. 3.50, 
75. 


Sing-Verein. Handwerker Verein 


ounerſtag, den 10. d. Mis. 
WDonnerſtag, den 10. Mai er. 1 2% Ur Abende ’ 
a s uhr Abends a General⸗Verſammlung 


Erste Probe mit Orchester g 
in der Garniſonkirche. 


der Rechnungs⸗Reviſoren; Sonſtige Vereins⸗An⸗ 
Gestern um Mitternacht wurde nach langem schweren Der Vorstand. 


Statt besonderer Meldung. 


gelegen heiten. Der Vorftand. 


Kaifer Wilhelm⸗Henkmal. 


Leiden meine innig geliebte Gattin, unsere Mutter, Tochter, sw ann Dom u 
Schwester und Nichte = 8 3 Badeanſtalt Thorn 1 9 Serfanmlun des Seſaumt⸗Comites 
1 . aderstrasse on nabend, den 12. M 
Frau Gertrud Isaak, = verabreicht auf ärzliche Anweiſung: 28 10 * 8 921 ai, 
geb. Boethke, 8 Inowrazlawer Sool- und Salzbäder, es „ rr 
im 30. Lebensjahre, durch den Tod erlöst. S5 kohlensaure Sool-, Stahl-, Schwefel-, 38. 1 Den Aussee el des unter · 
8 . ; 3 82 icht 
5 e e nn ae en de us, e, eee 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 4 Kiſſin — den range, “eunhaufen, & Freunde der Sache fi 
gen, Cudova, Marienbad, Schwalba U = - find willkommen. 
Robert Jsaak, Karl Boethke, 2. alben unt auch gu Ganfe bereit werben Kram h Selfändig & Der geihäftsführende Ansjchuf. 


Gymnasial- Oberlehrer. Professor. Schultheiss⸗ Zier 
neue Sendung, 
täglich friſch vom Faß. 


Herrmann Schulz, 
Culmerſtraße. 


Feinste Tafel⸗Buter 


Molkerei Leibitſch, t 
er . äglich friſch 


Carl Sakriss, Schubmacherſtr. 26. 
Echten Emmenthaler 


Schveizerkäſe 


und beſten 


Die Beerdigung findet Freitag, den 11. d. M., um 4 Uhr Nachm. von 


der Leichenhalle des neustädtischen evang. Kirchhofes aus, statt. Elektrieitäts werke Thorn. 


= Elektrische 
Bilanz-Conto 


act!" + arte ee... Beleuchtung, „ Kraftübertragung. 


Be — Gate Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 
i Anskuuft koſtenlos. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Fritz Schnelder 
in Thorn wird nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
horn, den 3. Mai 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 


513 —Nobilien⸗Conto 
1000 Giro -Conto 
3335 — Hypotheken ⸗Conto 
78 00405 Effekten⸗Conto 
— Mitglieder ⸗Guthaben · 
Conto einſchließlich 
Mk. 84 401,10 Zinſen 


11 


—ü—äñ 
29,9, 0:1: 006 


Die hieſige 


mögen des Kaufmanns Anastasius niehendes Guthaben [315 26307 Til 8 1 
a | = ii 550 DE Schlossmühle wg liter Sahnentäie 


iſt durch Kauf in meinen Beſitz übergegangen und wird jetzt in einen guten, brauch⸗ 


in Thorn wird, nachdem der in dem baren Zuftand gebracht 


offerirt 
J. G. Adolph. 


Vergleichstermine vom 27. Februar 1900 33 82762 Dieſelbe wird ſich befaffen mit 

angenommene Zwangosvergleich durch! — —Verwaltungskeſten-Contof 6 22475 i rauen. men 
rechtskräftigen Beſchluß vom 27. Fe- 7 7 ri 6 557095 Hana Wohnung, l. Stage, 
bruar 1900 beftätigt iſt, nach Abhaltung — |— Ueberhob. Zinſen⸗Conto 5044 8 5 Zimmer und Zubehör zu vermiethen⸗ 


Umtausch von Getreide gegen Mehl. 


Geſchrotet kann ſchon jetzt werden; der volle Betrieb wird in den nädfficn 
Tagen aufgenommen. . 

Ich bitte die geehrten Intereſſenten mich mit gefl. Aufträgen zu beehren, 
gute und reelle Bedienung ſichere ich zu. 


A. Petersilge, Schloßmühle. 
>08 E:: 0900 0008 


des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. 
Thorn, den 3. Mai 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


— — — 
Verſteigerung. 
Freitag, den 11. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgerichte: 
1 Controllkaſſe, 1 Topha 

zwangsweiſe, ſowie 
1 e Eisſpind, 1 
Damen: und 3 Herrenräder, 
1% Dizd. Rohrſtühle, s Reſtau⸗ 
rationstiſche, 4 Dud. Damen⸗ 
jaquetts 

freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 

2 Boyke, Nitz, 


S. A. Guksch, Breiteſtraße 20. 


Baderſtraße 23 
111. Etage, 5 Tree Be 23, 
BE Möbl, Zimmer 


mit u. ohne Penſion zu verm. Arab 16. 


Eine Wohnung 

zu verm. ab Strobandftr. 1. 
wei m . ord i 

‘sofort zu vermiethen — — pt. 


. Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Veranda zu verm 1 
Kl. Mocker, S bürger 


— —t. 0 


Verſetzungshalber 


3 u. dimm Vorderwohnungen mit Bade⸗Ein⸗ 
richtung von fofort zu — 


mer & Kaun. 


Herkſchaftl. Wohnung, 1. Ginge, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. fofort zu verm. 


878 480] — | 1378 450 — 

Die Zohl der Mitglieder betrug Ende 189%: 791. 
Im Jahre 1899 traten ein 50 Mitglieder u. 

ſchieden aus 39. Beſtand Ende 1899: 802. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn 
m. u. 


e 6 
PH» 


e. G. " 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


Kapitalien 
zu verleihen auf einfache Unterſchriſt an Kauf⸗ 
leute u. a. ehrliche Leute zu 50% jährlich. 
Schreiben im Vertrauen unter 53 R. C. 
poſtlagernd in Danzig. 


Klaas werden ſtreng modern zu 
Kleider billigen Preiſen angefertigt 
Bäckerſtr. 9, Hof III, Marianowsky. 


Buchhalter, 


der täglich während einiger Stunden die 


Der frühere Unteroffizier Johann Rlehter 
der 8, Kompagnie Infanterie » Regiments 
Nr. 155 iſt mit dem heutigen Tage bei der 
hieſigen Polizei Verwaltung probeweiſe als 
Volizeiſergeant angeſtellt, was zur allge⸗ 


Gerichtsvollzieher. 2 Be A te ee EN ‚| R. Steinicke, — 18. 
Bekanntmachung Jiegelarbeiter. 8 Groß. u. kl. möbl. Jimmet 
Ziegelarbeiter | 


mit auch N 
FE 


Herrſchaflliche Wohnung 


ſchieber 1 Ofeneinſchieber, Lohn 24 Mk. SB \ 75 5 8 d eee ? 7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 


geſucht, darunter 1 Aufkarer 32 Mk pro 
Woche oder 70 Pf pro 1000 Steine, 2 Lehm: 


meinen Kenntniß gebracht wird. pro Woche. Meldungen an e 5 | veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Thorn, den 8. Mai 1900. D. Sprick, = n 5 Bach * Sue 
Der Magiſtrat. p N 


ie gelei Weber ee 
3 Cörnerfeld bei Höerde. TER 


Arbeiter 


bei 2,50 Mk. Lohn nach Goſtkowo ſucht 


EN 


— 
6 
> 


Die zur Franz Küssner'ſchen Konkurs: 
maſſe gehörigen noch ausſtehenden Forderungen 
werde ich 


Ausschneiden! 


und in den Deckel der Taſchenuhr 
legen! a 


L. Bock. 5 8 
Dienstag, 15. Mai ce, DRMG Zerlegbare 113 692. 
Vormittags 10 Uhr 
in meinem Komptoir öffentlich verſteigern. 
Das Schuldnerverzeichniß iſt bei mir einzu⸗ Laufburſchen A I 40 551 
ſehen. verlangt H. Kreibich, Sens. 6 41051] 202 413) 7140 
Gustav Fehlauer, in ordentliches ze W a 50 ron 
Verwalter. ms .. 3 hygienisch unübertroffen, da Lüften und Reinigen spielend leicht. PER: N 
BERNER SEELEN [2 Mädchen . N Elastieität und Haltbarkeit unerreicht. 
: "ort 5 7 ; 111 4 Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb für die Städte und 
FP E E 8 Landkreise Bromberg, Thorn, Culm, Graudenz, Inowrazlaw. 34 * 7 
Fe 4 + Giltig vom 1. Mai 1900 
Sommersprossen Aufwartefran | er. 
beseitigt in 7 Sprosse Dr. u arte au Fr. Hege, Moehelfahrik, Thorner Zeitung“. Rn 


ChristolW’s vorzüglicher, unschädlicher 


Ambra cr&me, 
das beste kosmetische Mittel zur Reiu- 
erhaltung und Verfeinerung des Teints. 
Echt in ran versiegelten Originalbüchsen 
2 M. 


für den Vormittag geſucht. Näheres in der = 
Expedition dieſer Zeitung. 12 


Möbl. Zimmer 


auch als re zu vermiethen. 
Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Geſchäftskeller Irtußiſch 


— ͥ — ͤ— — 
Kirchli 1 
Eu Te Nachricten 


7 7 
er 


75 A 
WEN ET 
e 


eva 2 
Freitag, ben 11 Mai 1900 


e Renten⸗Verſicherungs⸗Auſtalt, 2 


Thorn bei Anders 4 Co, 


Anton Koczwara. 


. RR Vorherige franko El 
TT — des neuen Muftertehetnen 
ı — - Mehrere kl. W hunn 1896 gezahlte Renten: 3713000 Mark. alderſicherung (für Ausſteuer beſter Frühlahrsſtoffe zu Anzügen und 
0 lb ee | ee mn muanın. | ER Fi Bat 
von 0 5 * x 2 . „ ” 
II 0 5 l — * er . gase, Nenne Riehler, Sieb in Thorn. 42120 De ee un — 


als Fußbodenanſtrich beſteus bewährt. 
ſoſort trocknend u. geruch los, 


von Jedermann leicht anwendbar, 


b 2 Babe gt Für_Depofitengelder vergüte bis auf Weiteres Schwetasch & Seidel, 
Wohnung, fig, | bei täglicher Kündigung 2 % e gen am 


e $ 8 en. 4 u ö e 5 1 N verſchafft t 
eee eee e Ig B ge in K. e. D of dean een Ada, De ine Ge l⸗ 
Franz Christoph, Berlin F gh. dn Pahct Tat, U. ie 
0 ph, h Wohnung Bernhard Adam Geld. Man loſſe ſich fofort die Mufters 
def ed. 10 (fa . vermieten Bantgeichäft, e 8 
0 u verm. 2 
— #00 Soppart, Bacheſtr. 17. Brückenstrasse 32. — — 


“ou Lam 


